Info Boogie Radio Orchestra

Irgendwann gab es in dieser Welt einmal ein Zeit, da wurden Radiostationen noch nicht von Computern und deren Erfüllungsgehilfen regiert, da wurde Musik nicht benutzt um Reklame für Seifenpulver zu transportieren, da wählte keine Software Musikdateien aus, die dann – nach >Musikfarben< schematisiert- bis zur Bedeutungslosigkeit unauffällig und nichtsagend durch den Äther dudelten. Irgendwann gab es eine Zeit, da saßen in den Radiostationen Menschen an den Mikrophonen, voller Leidenschaft für die Musik, die sie spielten und beseelt von der Suche nach Musik mit neuen Tönen und Geschichten, die selbst voller Hingabe gespielt und erzählt wird, so wie sie selbst waren. Das war eine große Zeit des Radios, wo musikwahnsinnige Radiosprecher für ihre Musik eintraten und sie spielten, ganz gleich, ob sie hitverdächtig war oder nicht. Von dieser Leidenschaft getragen, wurden immer wieder große Hits geboren, oft genug war es eben gerade dieser gesunde Fanatismus, der aus einem netten Liedchen den in aller Welt erfolgreichen Song werden ließ. Wesentlich war die Neugier, bei den verrückten DJ’s auf der einen Seite genauso, wie bei den nicht weniger Verrückten auf der anderen Seite, den Zuhörern.

Die Musik, die wir spielen, mit unseren Geschichten und unseren Tönen, wurde und wird immer noch, vom Radio begleitet. Es gibt sie noch die Irren, die Musik-Junkies, die ewig Suchenden nach dem Echten dem Wahren in der Musik. Wir zählen uns dazu. Geschichten von heute und Musik von früher.
 Boogie Radio ist in immer wieder überraschenden Besetzungen seit 1998 unterwegs in Europas Blueslandschaft. Ob auf dem Jazzfrühling in Neubrandenburg der Jazzrallye in Luxemburg, dem Jamboree in Biesenthal oder dem renommierten Jazzfestival in Braunschweig, dem New Orleans Festival in Wendelstein oder dem Blue Wave Festival auf Rügen, dem Jazzfestival in Burghausen oder der Thüringer Jazzmeile, dem Jüterboogie Festival in Jüterbog oder der Jazzrally in Düsseldorf. Selbst die Türen der heiligen Hallen des Unna Bluesfestivals standen weit offen für Boogie Radio.

Landauf / landab macht die Band derzeit von sich reden. Beim Festival in Dresden, wo man 8 (?) Jahre anstehen muß um zu spielen (wenn man gut genug ist), in Lenk in der Schweiz wo die Auswahlkriterien besonders hoch sind, mit internationalem Aufgebot, überall wird  die Truppe frenetisch gefeiert.

2000 erschien die erste CD „Music To Watch Girls By“, 2001 folgte „Appetizer“, die inzwischen vergriffen ist. Die nächste CD  "The Next Step" ist seit Februar 2007 in den Regalen. Ein Jahr später, im Februar 2008 der nächste Streich. Unter dem Arbeitstitel „nullacht“ sind wir wieder eine Woche nur im Studio anzutreffen. Es wird wieder etwas anders als bisher. So soll es sein. Blues ist es immer noch.

Dem Sänger vom Boogie Radio Orchestra flattern die Hosenbeine, denn neben ihm blasen sich gleich vier Hardcore - Saxophonisten die Seele aus dem Leib.

Dazu noch 4 absolute Cracks an Bass, Gitarre, Drums und Piano -  da kommt ein ordentliches R&B Pfund herüber. 

Den Sound der 40er und 50er mal ganz ohne Kratzer zu hören bringt einfach gute Laune und lässt so manche Träne kullern.

„...nun weiß ich, dass auch Ihr alle total bekloppt seid... mit Regenschirmen ‘rumtrommeln, Saxofonisten, die auf Tischen herumirren, `n Bass auf'm Stuhl, Jan mit der Sendergitarre irgendwo im Saal, und ein very Slow-Blues mit einem Spannungsbogen, wie in `ner Wagner-Oper...ich bin ziemlich platt!“

...mailt ein Fan und beschreibt damit einigermaßen treffend, was passiert, wenn die Band an einem verregneten Morgen auf dem Lande auf ein Publikum trifft, dass eigentlich nur zum Frühschoppen kommt....
Harald Abstein, p., arr., Jan Hirte, g., Bernd Kuchenbecker, b., Andreas Bock, dr, Peter Behne, voc.     

Reiner Hess, as, ts, arr., Jörg Miegel, ts., Thomas Zwerger, as., Georg Fischer, bs.







